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Katholische Reform Reformation Konfessionelles Zeitalter
Handbook of European Hıstory ate Middle Ages, Renaılissance and Retormation.

Vol Structures and Assertions. Vol Visions, Programs and Outcomes, hg. I1THOMAS
RADY IR HEIKO (UBERMAN, JAMES RACY. Leiden Briüll 994/95 XXIV, 709 3il

FA Geb

Gut eın Vierteljahrhundert nach dem Erscheinen des dritten Bandes des Handbuches der europäl-
schen Geschichte (»Die Entstehung des neuzeıtlichen Europa 1450—-1660«<) versucht das vorliegen-
de Kompendium, den derzeitigen Stand der internationalen Forschung Spätmittelalter, Renaı1s-

und Reformation zusammenzutassen. Von dem VO Josef Engel 1971 herausgegebenen
Handbuch, das auf Beiıträgen aden einzelnen Natıionalstaaten basıert und dessen Gliederung VO  e}

der Politikgeschichte dominıiert wiırd, unterscheidet sıch das »Handbook« ın Anspruch un! Ziel-
SeETIzZUNg deutlich: Der Schwerpunkt liegt auf den Strukturen und den orofßen Lıinıien, die die uro-

päische Geschichte im Spätmittelalter und der tfrühen Neuzeıt bestimmten. Gemeınnsam 1st beiden
Bänden jedoch, dafß das un! Jahrhundert als uıne Epoche begriffen werden. Innerhalb der
Epoche hat sıch die Wertung der einzelnen Zeitabschnitte allerdings verschoben. RenaıLissance und
Reformation werden 1mM »Handbook« nıcht mehr als »turnıng pO1Nts« VO Mittelalter ZUT Mo-
derne gesehen: »they ATC longer orand categorı1es ot per10dizat1on«, die Herausgeber Thomas

Brady, Heiko Oberman un! James I’racy 1n ıhrer Eiınführung (Bd 1, N} hne die
Zäsur, die die Reformation bedeutete, leugnen, sollen die Elemente der Kontinuıtät 1mM Vorder-
grund stehen. Wıe weıt diese Perspektive reichen kann, zeıgt ZU Beispiel Robert Scribner in
seiınem Beıtrag über den Volksglauben: Er kommt dem Schlufß, dafß die Mehrheıt der europäl-
schen Bevölkerung den Glaubenswandel wahrscheinlich VO Staat oktroyıert bekam und damıt
unfreiwillıgen Protestanten wurde (Elements of Popular Belıef, 1n Bd 1, 231-262, hıer 253)
Da der Anspruch des »Handbook«, Spätmittelalter, Renaıissance und Retormation als Einheıit
verstehen, vielleicht ıne stärkere Thematisierung der Epochengrenzen ertordert hätte, se1l 1Ur

Rande vermerkt. Dıie Problematik verdeutlıicht wa der Artikel »Contessional Europe« (Bd Z
641—681) VO:  - Heınz Schilling: Der Prozefßß der Kontessionalısıerung, den Schilling als » Vorsat-

telzeıt der Moderne« (3 643) kennzeıichnet, beginnt Ja nıcht 11UT ein1ıge Jahrzehnte VOT 1600, SOI1-

dern erstreckt sıch uch weıt 1ın das Jahrhundert hineın. Von daher 1st das Datum 1600 her als
dehnbare Epochenschwelle verstehen, und demzufolge haben die meısten Autoren als End-
punkt ıhrer Darstellung uch den Westtälischen Frieden gewählt.

Insgesamt haben 41 europäische un! amerıkanısche Autoren, alle ausgewlesene Fachleute aut
iıhrem Gebiet, dem »Handbook« mitgearbeıitet. Es 1st ıhnen gelungen, eın sehr breıtes Panorama
europäischer Geschichte entwerten. Gleichwohl 1st ıne Konzentratiıon auf Westeuropa nıcht

übersehen tehlt wa eın Beıtrag Rufßland un! angesichts der Verwendung des Begrif-
fes »Renaissance« hätte InNnan sıch auch Beıträge Zr Kunst- und Biıldungsgeschichte gewünscht.
Dıie einzelnen Autsätze folgen einem Schema, das uch 1n anderen Handbüchern, die 1n den etzten
Jahren ZU un:! Jahrhundert erschienen sınd, wiederzutfinden 1st: Strukturen, Ereignisse
und Ergebnisse. So enthält der Band des »Handbook’ der Überschrift »Structures«
Aufsätze, die sıch mıt Bevölkerung, Familie, Wırtschaft und Handel, Stadt und Dorf, der Volks-
irömmigkeit SOWI1e dem Leben der Juden beschäftigen. » Asserti1o0ns« 1St ein Zzweıter Abschnitt miı1t
einzelnen Länderartıkeln betitelt, der sıch her 1n den Bahnen einer tradıtionellen Politikgeschich-
te bewegt. Autsätze ZuUur Kriegskunst, ZU[T Bedeutung der smanen tfür EKuropa un den über-
seeıschen Reichen schließen sıch diesem Abschnıiıtt Der zweıte Band wiederum 1st dreigeteılt.
ach einem Abschnıitt über die eformvısıonen des Jahrhunderts und die humanıstische Be-

tolgt ein Teıl, der sıch dem Titel »Programs tor change« miıt der Umsetzung dieser
Vısıonen beschäftigt. Er behandelt dıe unterschiedlichen »Reformationen«: Luther und die Re-
formation, »popular« und »urban reformatı1on«, Calyvinismus und die Radikalen, stellt aber uch
die Reform der katholischen Kırche sOWwl1e das Autkommen der Orden dar. Verwundert
konstatiert I1N1all AauUus süddeutscher Sıcht da{fß eın Artikel über Zwinglı tehlt, un über die Grün-
de wa ıne bewuftte Margıinalisierung der zwinglıschen Reformation? alßt sıch 11UTr spekulie-
I  = Allerdings hat Berndt Hamm in seinem Beıtrag »The Urban Retormation 1n the Holy Roman
Empire« (Bd Z 193—227) die Rolle Zwinglıs für die oberdeutsch-schweizerische Retormatıon
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eingehender gewürdigt und bietet insofern Ersatz Aut den Abschnuitt über die Retormations-
epoche tolgt schließlich C111 Teıil der dem Stichwort »Outcomes« die sıch Ende des Jahr-
hunderts anbahnenden Veränderungen und Transformationsprozesse beschreibt und j38l- Bılanz

zıehen versucht Themen sınd VOT allem die politische Sıtuation den einzelnen Staaten ber
auch NECUC Formen des christlichen Lebens, Hexenverfolgungen un! die Konfessionalisierung Eın
Nachwort der Herausgeber WIEC ersten Band tehlt In Weıse übernımmt allerdings der
den Band beschließende Autsatz VO Heınz Schilling über dıe Konfessionalısierung die Funktion

Ausblicks
Als esumee 1ST testzuhalten, da{fß® alle Aufsätze vorzüglıch geschrieben und MIL nützlı-

hen Auswahlbibliographie, teilweise auch MI1ITL Kartenmaterial versehen sınd Da{fß das »Hand-
book« einzelne »Lücken« aufweist schmälert nıcht SC1NECIN Wert als wichtiges Arbeitsmuittel tür alle
Frühneuzeittorscher Dıie Vorgabe der Herausgeber die Autoren, keine SUIMMNMAarıes sondern
vielmehr torschungsorientierte Einführungen die einzelnen Themen schreıiben, 1ST aut über-
zeugende Weıse dem »Handbook« verwirklicht worden Wolfgang Dobras

EAT HODLER W)as »Argernis« der Retformation Begriffsgeschichtlicher Zugang biblisch
legıtımıerten politischen Ethik (Veröffentlichungen des Instıtuts für europäische Geschichte
Maınz, Abteilung Religionsgeschichte, Bd 158) Maınz Philipp VO Zabern 1995 VII 208
Geb

eat Hodler SC1INECET Diıssertation das vielschichtige Motıv des »Argernisses« der Re-
tormatıonszeıt SCHAUCH begriffsgeschichtlichen Analyse Hıerzu wıdmete sıch
ersten Schritt philologischen Aspekten Verwendung und Verbreitung des Begriffes Es
ZCIQLE sıch da{fß »Argern1s« C111 überaus gebräuchlicher Terminus des Jahrhunderts Wal, der
sıch deutschen W1EC nıchtdeutschen Texten (u Bibelübersetzungen) protestantischer WIC alt-
gläubiger Provenıenz ebenso nachweisen afßt WIC der Volkssprache und ı juristischen Texten.
Generell wırd »Argernis« e1in destruktiver Akt,; 1nNe »Verschlechterung« materiell WIC SP1I-
ell verstanden (S 53) Die Übertragung auf den relig1ösen Begriff Afßt sıch schon ı Spaten Mıt-
telalter belegen. In zweıten Schritt Iragte Hodler nach der polıtıschen Dımensıon, da sıch
dıe Vermutung aufdrängte, »Argern1s« sCc1 C1in (kirchen)politischer Kampftbegriff. Die Etikettierung

Sachverhalts als »Argern1s« findet uch NC politisierte Verwendung, dies ZCISCH Fallbeispie-
le aAus unterschiedlichen Phasen des Reformationsverlaufs, der Begriff wırd jedoch häufiger durch
den Terminus » Aufruhr« (S 67) TSCetzZTt Seinen Platz hat hier Normenkonflikten ZUr!r Ver-
teidigung der JC CISCHNCNHN konfessionellen Posıtıon Der bıblische Hintergrund des Begriffes, besonders
uch sCINEeETr onnotatıon als »skandalon« gab den Anstofß Einbeziehung der Ausle-
gungsgeschichte der entsprechenden Biıbelstellen dritten Abschnitt. Hodlers Unter-
suchung erbrachte CINGC, unabhängıg der kontessionellen Ausrichtung, »SCIHNCUNSAINC Lehre VO

Argern1s« (S 113)
Diesen explızıten Lehren De Scandalo wıdmete sıch Hodler zweıten Teil SC1IHNECT Studie Dıie

Lehren Luthers, Melanchthons, Karlstadts un! Zwinglıs, WIC uch des Braunschweiger Flugschrif-
LeNAautfOrSs Gottschalk Kruse hre Verwendung den Artiıkeln protestantischer Kırchen,
aber uch beim gegenreformatorischen Kontroverstheologen Kaspar Schatzgeyer werden CINSC-
hend dargestellt. FEıne Untersuchung der Aquivalente ı nıchtdeutschen Sprachraum schliefßt sıch

(Vıret, Calvın, Valdes). Am Beispiel VO Jan Hus macht Hodler zudem auf das vorreformatori1-
sche OrKommMmen der Ärgernislehren autmerksam. Hodler kommt dem Schlufß, da{fß » 111 Volks-
sprachen tormulierte Ärgernislehren MItTL soz1ialethischem Inhalt« relatıv WEeIL verbreitet
(> 146), WE auch ıJC spezıelle Aspekte ı den Vordergrund Lireten können. Tendenziell 1ST die
katholische Seıite seltener MIL volkssprachlichen Lehren prasent. Dı1e abschließende Frage Hodlers
nach der »historischen Sıtulerung« dieser Argernislehren tührt ı scholastisch-kanonistische 'Ira-
ditionen zurück, Thomas VO:  - Aquın. I)Der Einflufß SC1ILCT Ärgernislehre reichte über Hutter,

Vertreter der Iutherischen Orthodoxıie, Amesıus, den Anhänger des retormierten Pıetismus
bıs Zu katholischen Moraltheologen Wiıgandt Jahrhundert

Hodler gelang SC1IHCTI begriffsgeschichtlichen Studıie nıcht NUL, die scholastısche eıt —
rückreichenden Tradıtionsstränge, die für CINSC Kontinuitätslinien sprechen, aufzuzeigen sondern


